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 unter Betonung ihres Ziels, bessere Beziehungen zwischen allen Staaten zu fördern 
und zur Schaffung von Bedingungen beizutragen, unter denen ihre Bevölkerung in echtem 
und dauerhaftem Frieden, frei von jeglicher Bedrohung oder Beeinträchtigung ihrer Si-
cherheit, leben kann, 

 bekräftigend, dass alle Staaten verpflichtet sind, in ihren internationalen Beziehun-
gen jede gegen die territoriale Unversehrtheit oder die politische Unabhängigkeit eines 
Staates gerichtete oder sonst mit den Zielen der Vereinten Nationen unvereinbare Andro-
hung oder Anwendung von Gewalt zu unterlassen, 

 in Bekräftigung ihres Bekenntnisses zu Frieden und Sicherheit und Gerechtigkeit und 
zur weiteren Entwicklung freundschaftlicher Beziehungen und von Zusammenarbeit zwi-
schen den Staaten, 

 die Anwendung von Gewalt zur Verfolgung politischer Ziele ablehnend und beto-
nend, dass nur friedliche politische Lösungen eine stabile und demokratische Zukunft für 
alle Menschen auf der ganzen Welt sicherstellen können, 

 bekräftigend, wie wichtig es ist, die Achtung der Grundsätze der Souveränität, der 
territorialen Unversehrtheit und der politischen Unabhängigkeit der Staaten und der Nicht-
einmischung in Angelegenheiten, die ihrem Wesen nach zur inneren Zuständigkeit eines 
Staates gehören, im Einklang mit der Charta und dem Völkerrecht sicherzustellen, 

 sowie bekräftigend, dass alle Völker das Recht auf Selbstbestimmung haben, kraft 
dessen sie ihren politischen Status frei bestimmen und ihre wirtschaftliche, soziale und kul-
turelle Entwicklung frei verfolgen, 

 ferner in Bekräftigung der Erklärung über Grundsätze des Völkerrechts betreffend 
freundschaftliche Beziehungen und Zusammenarbeit zwischen den Staaten im Einklang 
mit der Charta der Vereinten Nationen5, 

 in der Erkenntnis, dass Frieden und Entwicklung sich gegenseitig stärken, nament-
lich auch bei der Verhütung bewaffneter Konflikte, 

 erklärend, dass die Menschenrechte soziale, wirtschaftliche und kulturelle Rechte 
und das Recht auf Frieden, eine gesunde Umwelt und Entwicklung umfassen und dass 
Entwicklung tatsächlich die Verwirklichung dieser Rechte bedeutet, 

 unterstreichend, dass die Unterwerfung von Völkern unter ausländische Unterjo-
chung, Beherrschung und Ausbeutung eine Verweigerung ihrer Grundrechte darstellt, ge-
gen die Charta verstößt und die Förderung des Weltfriedens und der weltweiten Zusam-
menarbeit behindert, 

 darauf hinweisend, dass jeder Mensch Anspruch auf eine soziale und internationale 
Ordnung hat, in der die in der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte6 verkündeten 
Rechte und Freiheiten voll verwirklicht werden können, 

 überzeugt von dem Ziel, die Bedingungen der Stabilität und des Wohlergehens zu 
schaffen, die für friedliche und freundschaftliche, auf der Achtung vor dem Grundsatz der 
Gleichberechtigung und Selbstbestimmung der Völker beruhende Beziehungen zwischen 
den Nationen notwendig sind, 

 sowie davon überzeugt, dass ein Leben ohne Krieg die wichtigste internationale Vo-
raussetzung für das materielle Wohlergehen, die Entwicklung und den Fortschritt der Län-

_ ___ ___ ___ ___ __ 
5 Resolution 2625 (XXV), Anlage. 
6 Resolution 217 A (III). In Deutsch verfügbar unter http://www.un.org/Depts/german/menschenrechte/ 
aemr.pdf. 
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der sowie für die volle Verwirklichung der von den Vereinten Nationen verkündeten Rech-
te und Grundfreiheiten der Menschen ist, 

 ferner davon überzeugt, dass die internationale Zusammenarbeit auf dem Gebiet der 
Menschenrechte zur Schaffung eines internationalen Umfelds des Friedens und der Stabili-
tät beiträgt, 

 1. bekräftigt
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